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Die IIlntrarhe.
" Fortsetzung )

·an gab es Augenblicke, wo der fürch-
terliche Vater, gräßlich fluchend, vor mir

stand, und ich im inneren geheimen Schan-

der das Dasein jener siusteren Mächte zu

erkennen glaubte, die er zu Zeugen seines

Fluchs beschworen und mich ihnen geweiht.

s„“ein! mein Luigi — ich darf in meiner

Todesstunde nicht lügen -—- nein, wisse!

auch früher schon konnte ich der Bangig-

keit nicht Herr werden, so viel ich auch

meinen Verstand zu Hülfe nahm, so sehr

auch Deine Liebe mich tröstete. Ich glaube

wahrlich nicht, daß es der Fluch, die Worte

waren.-———— O nein! aber ich sollte meinen

Vater nie wieder sehen. Ach was ist

die Abwesenheit doch fiir eine wunderbare

Pflege der Liebe. Es ward mir so leben-

dig, wie er mich ehedem geliebt, wie er

als Kind mich gepflegt, wie er aus"·der
Reise hieher, ermiidet wie er war, _mich

ans seinen Armen meilenweit getragen, mich

gesitttert mit der sJiahrung, die er sich ab-

gedarbt, wie er als Greis ganz in mirs.
lebte und ohne mich nicht sein konnte. --«-

Ach ich bin nicht ganz unschuldig, schwer

hatte ich ihn gekränkt, sein wildes Herz
blutig gereist. —- Gott wird barmherziger

sein als er, und mir vergeben! —- Dann
schien es mir zuzeiten, als ob unsere Ehe
deßhalb kinderlos bliebe, weil der Fluch
ihr den Segen der Fruchtbarkeit geranbt.

Ich bin Viel schwächer, als ichs je zu sein
XIX. Jahrg.

n...

entsetzte sich

Tsort. ·-—- Ginevra rief:

mir eingebildeh Dies Gefühl übermannte
mich im «W-ochenbette, das hat mein Kind
getödtet und tödtet jetzt mich. Diese Erreg-
barkeit der weiblichen Natur brachte in Ers-

sullung, was zu denken widersinnig, schreck-

lich wäre. Gott sei Dank, ich kamt so

in der Sterbestunde reden.«

Jch hielt mich- nicht langer, unterbrach

Luigi seine Klage. Ich sank vor ihr auf

die Knie und benetzte ihre welke Hand mit

Kussen und Thränen. Was Menschen

möglich ist, habe ich gethan —— rief ich.

Seit vierzehn Tagen stand ich unbeweglich

vor seiner Thur, Jedermann kannte und

vor dem starren Jammerbild.

Er hielt die Thore eigensiunig verschlossen.
Jch schrieb mit perstellter Hand, erfand alle

erdeukliche Slawen, damit er die SBriefe nicht

erkenne und lese. —- O Ginevral ichging

weiter, als Du weißt, —- ich klagte mich
als Deinen Mörder an, den Du verab-

scheutestxschilderte Dich als renige sBitfieein,

die sterbend sich mit ihren Eltern versöhnen
möchte. Und diesen Erguß meines Schmer-

zes sandte ich Deiner Mutter an. Hoffend,

ein weibliches Herz sei versöhnlicheri —-

—

Sie miissen wenigstens einige der Briese em-

pfangen haben, es ist nicht anders mög-

um. —- « - -
- — Jch nicht! —- jammertes die Verm-reise-

es hätte mir dasLeben gekostet, er unter-
schlagtsie alle. .

Bartholomeo stand sprachlos!

Das ist nun alles eins —- fuhr Luigi

»Wie können Eltern

so unnatürlich hart fein. Das Thier haßt
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seine Jungen nicht, der Pelikan tränkt sie

mit feinem Blute, die Wurzel nährt die

Blüthe nnd ihre Frucht mit ihren kostbar-

sten Säften, nnd Menschen fluchen der Frucht,

die sie erzeugt, geboren, genährt, großgezos

gen!« — Es war ihre letzte leidenschaft-

liche Regung. ,,Luigi,« sprach sie matt,

„rufe jetzt den Geistlichen und bleibe um

mich, denn Du liebst mich, und ohne Dich

bangt mir vor dem Tode, den die wünschen,

die mir das Leben gaben. Und bin ich

hingeschieden und kalt und starr, und un-

empfindlich für Deine Liebkosnngen, so schneide

mir das Haar ab und bringe es meinen

(Eltern. Sag’ ihnen, wie Ginevra starb,

und daß sie ihnen ihr Haar sende, es gilt

bei uns zu Lande für ein Liebeszeichen, sie

werden es annehmen und Versöhnt fein.“

Keines Wortes mächtig, reichte ich ihr

zum Zeichen des Gehorsams meine Hand,
die sie- drückte. — »Du bist gut“ sprach

sie — »sehr gut —- ich werde Dich jen-

seits auch noch lieben.« —- Der Geistliche

trat ein. Und während der feierlichen

Stube-Handlung fühlte ich kein Leid mehr.

Sie starb, ich wünsche eben so zu sterben.-——

Hier ist ihr Haar. ——- Bis morgen bleibt

sie unbeerdigt. -_-—— Jhr könnt sie sehen! —

Bei diesen Worten zog er Ginevra’s

rabenschwarzes reiches Haar, mit Gold und
Perlenschnüren zierlich durchsiochten, aus

dem SBnien, legte es auf einen Tisch und

wollte gehen. Jn der Thür wandte er sich

noch einmal um. Gieb Deine Blutrache

nicht aqu rief er zu Bartholomeo, glücklich

wäre ich, wenn Dein Dolch mich träfe.

Gieb Deine Blutrache nicht aus, ich hoffe

ts! —- Giebst Du sie auf, so trage ich
mehr Elend- als Dein Dolch je angestiftet.

Zur näheren Erläuterung der zwischen
den Häusem Porta und Pivmbo Statt sin-
denden Blutrache diene es, daß dieselben

lange Zeit verseindet waren, die Porta’s

endlich die Hand zum Frieden boten, aber
bei einem Zechgelage dem Bartholomeo di
Piombo sein Haus anzündeten und seinen
Sohn Gregorio tödteten; nnrseine Gemah-

lin und Tochter entrannen dent Tode-, da

sie eben abwesend waren. —- Bartholomeo

blieb ihnen jedoch feine Gräuelthat schuldig;

er tödtete sie alle- sieben an der Zahl, und

nur Luigi Porta wurde durch einen Zufall

gerettet.

Der österreichisch-prenßisehe Zoll--
und Handelsvertmg.

Der am 19. Februar unterzeichnete öster-
reichischspreußische Zoll- nnd Handelsvertrag
hat die deutsche Zollfrage ihrer Erledignngum
einen neuen Schritt näher gerückt. Welcher
Art aber die Erledigung sein wird, ist noch
keineswegs so gewiß, daß darüber nicht gesirit-
ten werden könnte. Das ist für Diejenigen,
die ans jedem Ereigniß am liebsten böse Fol-
gen ableiten, höchst erwünscht. Denn sie haben
nun wieder Gelegenheit, das sDublifnm, das
sich so gerne fürchtet, täglich mit neuen Be-
sorgnissen zu speisen.

Unsere Leser werden sich erinnern, daß Preu-
ßen bei der Eröffnung der Z.oll-Eonferenzen im
vorigen Jahre sicb bereit erklärte-. mit Oesiers
reich einen möglichst ansgedehnten Zoll- und
Handels-vertrag abzuschließen, sobald der Zoll-
herein reconsiituirt wäre-. daß dagegen die Eva-
lition gerade das Umgekehrte verlangte; daß
ferner der Streit Darüber zum Abbruch der
Conserenzen führte, worauf Preußen den öster-
reichischsprenßischen Zoll- nnd Handelt-Vertrag
mit voller Autonomie zu Stande brachte.

Man scheint nun von Seiten der Fsreihcinds
lrr darüber, daß Preußen seine Autonomie nicht
noch besser benutzt habe, daß es nicht vor Em-
gehung des österreichischepreußischen Vertrags
den Zollverein mit den treugebliebenen Staate-n
reeenstituirt nnd den Tarif ohne Weiteres den
materiellen und finanziellen Bedürfnissen der
vereinten Gebiete angepaßt habe. Man ver-
gißt aber ganz, daß in der Wirklichkeit sie-b
zwar alles Mögliche fo.dern, aber nicht alles
Mögliche ausführen lasse. Abgesehen von allen-
andern Hindernissen war schon der September-
vettrag gegen einen solchen Schritt, denn die
Stipulationen desselben habe-n die Erhaltung
des Zollvereins zur Voraussetzung-. Preußen
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konnte, wenn« es die Interessen nach allen Sei-
ten hin wahren und eine größere Einigung in
den materiellen Angelegenheiten Deutschlands
herbeiführen wollte, schwerlich anders handeln
als es gehandelt hat. Es hat durch sein Vor-
gehen nicht nur eine Verständigung mit Oe-
sterreich erlangt, die vor wenig Monaten noch
ganz unmöglich schien, es hat auch den Zoll-
verein und den Septembervertiag gerettet und
so gewonnen. ohne etwas zu verlieren. Deut
ursprünglich aufgestellten Programme. das eben
nur die Absicht baue, mit dem Gewinn des
Neuen das Alte nicht verloren gehen zulassen,
ist damit die vollste Genüge geschehen. Der
Zollverein ist dadurch, daß die Coatition nur
durch Anschluß an Preußen Antheil an derrt
mit Oesterreich abgeschlossenen Vertrage haben
kann, materiell mit dem Abschlusse des Vertrages
reconstituirt werden. Für die forrnelle Zustim-
mung sind am 12. März die abgebrochenen
Conferenzen eröffnet werden. In diesen Con-
ferenzen wird der Zollvereinsvertrag erneuert,
mit dem Septembervertrage verschmolzen und
dann der Anschlußan den bsterreichischspreußi-

schen Vertrag erklärt werden. Für die weiteren
Angelegenheiten werden dann neue Conserenzen
abgehalten werden, die entweder unmittelbar
auf die eben neu eröffneten oder doch bald aus
den Schluß derselben folgen werden.

Der üsterreichischspreußische Vertrag schließt
sich im Wesentlichen den Erklärungen an, welrte
Preußen am 30. August v. J. abgegeben hat,
und verspricht uns bedeutende Vortheile, indem
er einer Menge wichtiger Industriezweige durch
ein ausgebildetes Differentialsystem einen gro-
ßen geschätzten Markt eröffnen

_—

Statistischcs.
Die am Schlusse des Jahres 1852 statt-

gefundene Zählung der in den Stadien und
ländlicken Ortschaften unseres Kreises vorhan-
denen Gebäude und Einwohner ergab folgende
Resultate: Die Zahl der Einwohner des Krei-
fes beträgt 62,231, die der Gebäude 10,288,
wovon auf Waldenburg 4244 Einw. und 336
Gebäude, Gottesberg 2873 Einw. und 347 Geb»
Friedland«14«29 Einw. und 344 Gebäude kom-
men. Von den andern Ortschaften des Krei-

fes sind Altwasser mit 3226 E:nw. und 302
Geb» Charlottenbrunn mit 1159 Einw. und
193 Geb» Dittersdach mit 1764 Einw. und
187 Geb., Dittmannsdors mit 2009 Einw.

und 277 Geb., Alt-F.riedland mit 1007 Einw.
Und 210 Geb, Ober-« Nieder- und Neu-Wüste-
Giersdors mit 3062 Einw. und 449 Geb.,
Nd.-.Herrnsdorf mit 1443 Einw. und 184 Geb»
Polsnitz mit 1633 Einw. und 222 Geb» Neus-
sendors mit 2023 Einw. und 464 Geb» Ob..-,
Nieder- und NeusSalzbrunn mit 3486 Einw.
und 429 Geb» Seitendorf mit 1547 Einw.
und249 Geb« Tannhausen mit 952 Einw. und
234 Geb» Ober Waldenburg mit 1149 Einw.
und 137 Geb.- Enngsißaueräborfmit9996111111.
und 241 Geb.,Wüste-Waltersdorsmit1640Einw.
und 361 Geb., Weisstein mit 1979 Einw.
und 257 Geb., als die volkreich-sten zu nennen.

Die andern Ortschaften, deren der Kreis
im Ganzen 78 zählt, haben 118 (Alt-Friederss-
Dorf) bis 902 Einw. (Michelsdors).

Seit dem Jahre 1849 ist die Bevölkerung
um 4301, seit 1840 aber (in 12 Jahren) um
10,397 Seelen gestiegen. Die Einwohnerschaft
besteht ferner aus 30,269 männlichen und
31,982 rveiblichen Personen und aus 13,503
Familien. Evangelisch sind hiervon 5580-1 und.
375AltiLutheraner), römischskatholisch 6317(incl.
198 Dissidenten)- Juden 110 Einwohner. Auch
zählte man 52 Taubstumrne und 47 Blinde.

Der Viehbestand besteht aus 2476Pserden,
26 Efeln, 161 Ballen, 692 Ochsen, 787l Kü-
hen,787lStückJungvieh,tgsäMerinosnndganz
veredelte Schafe, 2786 halbveredelte Schafe,
1715 unveredelte Landschase,-1522 Ziegenbbcke
Und Biegen, 1011 Schweine. -

An öffentlichen Gebäuden sind vorhandene
33 Kirchen und Bethäusee. 70 Schulhsäuser,
31.) Armen-, Kranken« Und WaisetrsVerpsiegungss
Häuser, 22 Gebäude zur Versammlung und Ge-
schäftsführung der Justiz-, Polizei-, Steuer-Be-
hörden, Mag sträte und Gemeinde-Vorstände,
61 zu andern Zwecken der geistlichen und welt-
ltchen, Civili und CommunalsBehbrden und
Anstalten bestimmte Gebäude, 1 MilttairiGes
bäude (Ruine). «

Ferner wurden 6277 Privatsstnhliusey
541 Fabrik Gebäude und 3253 Stalle und
Scheunen im Kreise gezählt.

 

Miseellere.

— In Berlin ist am 10. März durch die
Schnelligkeit der Feuerwebr und die Aus-
merklamkeit der Schntzmannschast ein groß-es
Unglück verhütet worden. Aus dem Lade-n des
Kaufmann Mielitz wurde ein Qualm, verbun-



16!!

Den mit brandigem Geruch, bemerkt und sofort
mit Dem Telegraph das Feuer-Signal gegeben.
Die schnell herbeieilende Abtheilung der Feuer-
wehr fand alle Eingänge zum Laden sorgfältig
verrammelt, und nachdem man sich mühsam Ein-
gang verschafft, die unzweideutigsten Beweise
der vorsätzlichen betrüglichen Brandstistung. Die
werthvollsten Sachen waren entfernt, Die Waa-
renspinden aufgezogen und ausgeräumt, mit Co-
lopbonium (der sich selbst zwischen Zuckerhüten
befand) Vollzogen, und mit in Terpentin getränkte
Mazten überhangen. Schellack war ausdem Fuss-
boren ausgestreut, die Gasröhren zerschnitten
und ihre Hahne geöffnet, und in den Keller-
räumen förmliche Leitungskanaie für das Feuer
durch mit Terpentin begossene Strohseile, welche
Spiritus- und Oelscisser «verbanden, angelegt.
An vielen Stellen bemerkte man Spuren des
Brandes, der bei der hermetischen Abschließung
wegen Entziebung der Lqu in dem starkbewobn-
ten Hause nicht ausbrechen Bonnie. Man bat
ermittelt, daß das Waarenlager sehr hoch ver-
sichert war. Der Kaufmann Mieliiz wurde mit
seinem ganzen Personal sofort noch in der Nacht
arretirt und schon einige Stunden später der
Thatbestand gerichtlich aufgenommen.

—- Ebern den 9. Marz. Nachdem heute
früh die Eisdecke der Weichsel etwas Vorgerückt,
und dabei sein Feld der Weichselbrilcke bereits
beschädigt hatte, wurde die Passage über die-
selbe gelperrt und zur Abdeckung der Brücke
geschritten. Nachmittags setzte sich die Eisdecke
so plötzlich in Bewegung und zerstörte die Brücke-
aus welcher Dte Zimmerleute, unter Leitung des
alten und erfahrenen Zimmermeisier Caro, so
wie viele Arbeiter beschäftigt waren, an zwei
Stellen so schnell, daß mehrere der letz-
teren mit den Trümmern izt Die Eisfluthen ge-
rissen wurden und in deuseiben ihren Tod san-
den. Zu diesen gehört auch der Meister Caro-
der leider die Höhe d.r Gefahr unterschlilzt und,
nach Aussagen von Beugen, Die zum Theil schon
auf sichere Stellen beim ersten Stoß der Eis-
Massen geflüchteten Arbeiter aufgefordert hatte,
sich nur an die Arbeit zu machen. Sechs Ar-
beiter waren aus einem isolirt siehenaebliebenen

Theile der Brücke zurückgeblieben Immer bö-
ber stiegen Die Flutben mit den dichten, star-
ken «.Eisscholle«n, undjkeine Rettung derselben
war möglich- Die Entfernung betrug von dem
diesseitigen noch sicheren Stück der Brücke an

150 Schritt und deshalb war ein Zuwersen
eines dünnen Stils aus gewöhnliche Weise
nicht auszuführen. Als letzter Versuch wurde
die hiesige Artillerie angegangen, mittelst Ge-
schützes ein Seil den Bedrohten hinüberzuschlem
dem. ’Mit aller Bereitwilligkeit «und Gewandt-
heit wurde dies ins Werk gefragt; Der Festungss
kommandant hatte selbst die Oberleitung über-
nommen. Eine siebenpfündige Granate an ei-
nem Seile befestigt, wurde wiederholt nach dem
bedrohten Brückentheil aus einem Mörser hin-
geschleudertz leider aber mißlang auch dieser
Versuch-, indem entweder das Seil riß, oder
die Gratiate das Ziel nkcht erreichte. Inzwi-

schen war einer dtrArbeiter, welcher aus einem
der bedrohten Eisböcke saß, in die Fluthen ge-
stürzt; zwei sprangen aus Eisschollen, welche
sie pfeilschnell den Strom herabtrugen. Dann
aber zertrümmerten die Eismassen den Rest
des Brückensiitckes und rissen -——— es war ein
furchtbarer herzierreißender Anblick —- die drei
Menschen in die Etsfluthen herab. Dieselben
kamen zwar lebendig an den Holztrümmern
zum Vorschein; jedoch hat sich nur einer von
diesen aus den Eisschollen an das Ufer gerettet.
Die unten gelegenen Ortschaften sind durch
Stafsetten zur möglichen Rettung ausgefotdert
werben; Die Zahl der Verunglückten ist noch
nicht festgestellt. Am 10. März hatten sich ‘26
Arbeiter auf Die Klimpe gerettet, und sind bei
der inzwischen eingetretenen Hemmung des Eis-
ganges auch auf das diesseltige Ufer gebrach
worden. . «

Buntcs.

—- (Sie Wirkung eines«Romans) Einer
der beschaftigtsten Aerzte in B. wurde neulich
zu einem Kranken gerufen, der in Folge der
Leetüre des so schnell berühmt gewordenen No-
mans: »Oui« Zorns Hütte-« plötzlich wahn-
sinnig geworden. Er bildete sich fest ein, einer
der geveitschten Negerselaven zu sein, welche
darin vorkommen und genau geschildert werden.
Erst als ihm der Arzt einen Spiegel vorbielt
und ihm sagte, er möge sich nur daraus anse-
hen, ob er ein Schwarzer sei, und dadurch von
seinem Jrrthum überzeugen, beruhigte er sich
etwas.

 
  

Hier-zu eine Beilage.
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der Schlesisehen Gebirges-Blüthen
Insertionsgebührent die gewöhnliche Spaltenzeile 6 Ps» 1—- 5 Zeilen 21/, 69:.

Jnseratannahme: bis Dienstag und Freitag Mittag.

Der Königliche Landrath, Herr Freiherr VI Ende, hat im Auftrage der
Königlichen Regierung zu Breslau zur Einführung des auf neue 6 Jahre ge-
wählten Biirgermeister Vogel einen Termin auf den 21. März c. Vormittags
ll Uhr im magistratualischen Sessionszimmer festgesetzt, Und laden wir zur Theil-
nahme an dieser Handlung unsere Mitbiirger hiermit ergebenst ein.

Waldenburg den 14. März 1853.
Der Wängistrah

Kirchen-Nachrichten

Amtsverrichtungen bei der ev. Kirche-.
Vorn 20. -—- 28. Marz.

Palmsonntag: Hauptpredigt: Herr Pnstor
Langh

Amtswoche, Beichte, Communion Und Con-
firmation: Herr Pastor Heimann.

Nachmittagspredigh fällt aus.
Grundonnersiag: Predigt: Hr.Cand. Lang e.
BeichteundEommuniom HerrPastorLange.
Charfreitag: Hauptpredigt: Herr Pasior

Heimann.
Beichteund Communiont HerrPasior La ng e.
Nachmittagspredign Herr Pastor Lange.
H.Osiersesi:Hnuptpred.: Hr.Pastor Lange.
Nachmittagspredigt: Hr. sl‘afior Heimanm
Osterinontag: Hauptpredigt: Herr Pastor

Heimann.

Kirchsp. Waldenb. V. 27. Feb. b. ’13. März-.
Geh-. Den 12. Februar dem Bergm. Thasler in

Herrn-Id. S. Den 13. dem Freistellbes. ScholzinSteingr.
S. Den 6. dem Steiger Tichersich in Weisst. T. Den
10. dem Schmiede-instr. Schindler das. T. Den 4. dem
gesehn-« Bergm. Pause in Dittersb. S. Den 6. dem
Weber Potie bei. T. Den 13. dem ertsnåchter Schuch
in Weisst. Zwillingsp. Den 9. dem Berghantbeist Gu-
der hierf. S. Den 25. Jan. dem Gastiv. Mirus in
Oberwaid. T. Den 18.Febr. dem Maurer Langer das.
S. Den 25. dem Fabrikarb. Klenner das. S. Den
16. bem geschw. Bergh. Hiidebrnnd in Hernied. S.
Den 15. dem Tagel. Brendet in Weisst. T. Den 27.
dem Rie.mermstr. Penndors hieri. todte ES. Den 8.ider.
Rarol. Hausdorf in Dittersb. T. Den 12. dem gesehm
Bergm. Schutz in Oberwald. S. Den 6. dem Schmie-
hemmt Knobiich in Altw. E. Den 7. März dem Frei-
stellbef. Barthel das. todter S.

Getr. Dcn 20. Febr. Bergh. Kretschmer in Weisst.
mit Anna Ftickert in Altw. Den 28. Fleischhaiiernistr.
Weib-sich aus Schweian mit Igsr. Leusse Glasei hierf.

Gest. Den 25). Fehr des Kutscher Bergmann in
Neuweisst. S. 1 J. 3 M., am Zahns. Den 2·i. des
an. Kunze in 2cltw. Fr. 76 J. 11 M., an Altersichw.
DER 3— März des Hausbes« Hauschitd in Weisst. S. 1
J. 1 932., an Schartachf. Den 25. Febr. des Bergm.

Hillmer das. T. 6 J. 5 M., am Schlagfl. Den 26.
des Tischlermsir. Adolph Tschirner hierf. 6. b M.,.
an Krämpfen. Den 28. verw. Groske in Altw. 72 Ju-
an Altersschw. Den 1. März des Bergm. Fuhrmann
in 2citw. T. 2 951., an Krämpfen. Den 27.Febr. verw.
Tost daf. 79 J., an Altereichm Den 28. des Tagel.
Viller in Beirengr. T. 9 M., am Schlagfl. Den 1.
März des Freistellbes. Aler In Dittersb. S. 3 M» an
Kråmpfem Den 2. ‚bes geschw. Bergh. Jentsch in
Sperma. 6. 2 M., an Krämpfen. Den 4. tes Weber
Scijsoiz in Althain T. 2"M., an ider·Rnhr. Den 5.
wenn. Steudel in Übermaß. 78 J. 6M., anAttersschrru
Des Vanergutspachter Schuch in Weisst. Zwillinassohn
20 T» an Krämpfen. Den 10. des Steinen". Wiemer
in Bärengr. Fr. 47 J. 2 932., an den Mutter-m
—- —-

Todes
Heut-e Mittag 1 Uhr starb unser 15

Wochen altes Töchterchen Valesca an den
T Krampsen. Dies zeigen theilnehmenden

‚.'. Freunden hiermit tiefbetrübt cm. ·
Lifchke, nebst Frau,

Betgasnts-Revisot.
Waldenburg den 18. März 18-53.

   vix-. ,A.'|.<.' —4-«c-«:«

-Anzeige.    
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Am vergange eiDiensiag als am 8.d. M.
habe ich in Uebereilung den HausiBeiiuer
Gotthb Schöneich zu Hartnu im Gerichts-
Kretsehakn daselbst mir Schimpsreden beleidigt,
nehme solche lautSchiedsiriaiins-Vergleich hier-
durch zurück, nnd warne vor deren Weitervers
breitung.

NeusSalzbkuan den 13. März 1853.
Heinrich (“Seewe-

In Foge einer am 27. mm. mich besuch-
ten Gesellschast von Breitenhain, hat sich das
Gerücht verbreitet, als habe ich geäußert, daß
mir dieselben drei Pnnfchglciserentwendet. Jch
warne hiermit Jeden vor Verbreitung dieser eb-
renkreinkenden Besxhuldigung bei Vermeidung
der gerichtlichen Klage.

Schenkener b.Kynau den 9.Ma«rz 1853.
ähneln, Erbscholtiseibefitzer.
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Da die bereinigte Feuerarbeijteranniingk,
als Schmiede, Schl«osser, Zir·kelfchiiiiede, Na-
gelschniiede- Kupferschmiede,. Lämmer, Geldgie-
ßer und Kleinptner, ihr Oster-O.uartal im Gast-
hofe zum- ,-Sch-ivert«s abhalten wird „. so-
werten {einheitliche Mitglieder der obengenannten
Jnnuiig eingeladen, sich aus den 29. Marz,
ais dm 3. Osterfeiertag Mittag 12 Uhr im
Gasthof zum Schwert einziifindem

Sollten welche von den« obengenannten
Feuerarbeitern Willens fein, der vereinigten Jn-
nung beizutreten, so· werden dieselben ersucht-.
sich vor dem Quartales bei- dem« Obermeister
Kalliii a schriftlich oder mündlich zu melden.

Waldenburg den 10.. März 1853..
Der Vorstand-

Dir vereinigten Schmiede- und»
Sch-losser-Jiinung.

Da die bereinigte FeuerarbeitersJiinxung den
‘29. März, als den dritten OlieriFesierstag, ihr
Quartal abhalten wird-, so werden die betheii
ligieii Meister dazu eing-eladeii,, sich Mittags
1. Ulirs bei mir eiiizufinkeiu

ObersSalzbruiiii den 15:. März 1"853·.
Bergmimm Oberäliesier..

Kleider Kamme
in Reiten von 13——15.- Ell.en,. als- auch-
»·klein.erit Rest.eri,» verkauft die unterzeich-
nete Handlung unterm Kostenpreise..
Gleichzeitig empfiehlt dieselbe ihr neues-
Assortement Kleider-Ka.ttune in schön-
sten Meisterin

S. G. Schsöttfeld
Zur Anfertigung von

Denkmälerir
in San.dsisein,. Holz, Marmor- und Schiesesr ver-
schiedener Art und Schrift, gut? gearbeitet undi
zu den solidesten Preisen, empfiehlt sichzur gü--
eigen: Beachtung . » .

Simon Leipziger-
im Waldenburg.

w Eine Berigscbmiede im: guten Bauzusiandes

— 

 

mit massixvser Scheuer- und Stalluiig., zwei-I
Feuern und dass iiiiihige Handweriszeug, circa
5 Morgen Acker- iinds Wiese, ist veranderuiigss
halber- auf» freier Hand zus. verwuka ernmicbe: ;_‚..

Kaufe-r erfahren- daels SJieibere: bei ,
Okitfchkh Schmiedemsir..

Barengrund den- 10; Marz 1853..

Negelmäfzige Pacht- und
Passagiere-Fahrt

zwischen-

H einzelner-g nnd Valdivta
IS Balparatso

mit den neuen, großen schn-cllsegeliiden,.. kupfer-
bodenen Deckel-Schiffen der S. T. Herren

D.· F.. Wieder-If Co. in. Hamburg:
geführt von Capt.

Sara . . . . . L. Slbctet'v’em.
Henriette. . . . . .. . H. (S. OJkatzetu
JohannesssHelene, H. C. W. Bock.
Eduard . . . .. . .. . .. P. Zybrantz..
Henriettes. . . . . . . A. Sattler.
Theodor .. . . . P. T. Hausmanm

genannte Schiffe werden unfehlbar an deren
bestimmten Tagen erpedirt und Vermittelst Dampf-
bisbte von der. Stadt gebracht. Die Expeditionen
finden statt:

am. 30‘. April",, 31. Mai,. 31. Juli,.
30. Septbr.,.. 3.l. Oct.br., 3.0. Stube.
Die Cajiiten sind bequem eingerichtet, das

Zwischendecs ist hoch- und luft.ig,, für gesunde,
wahrhafte- Koli wird gesorgt. «

In Betrefs dieser sowohl für G-üteeverladun-
gen als» zur-· Ueberfabrts gleich sehr· zsii empfehlen-
den Schiffsgelegenheit erth i.:t- nähere Nachricht-
der unterzeichnete Schiffsmaklee ‚ —

Aug. Boltem
W.. Willens-« Nachfolger-

in Hamburg '

Beste schwarzes Canzlei-Diiite-
von Bestandtheilen, welche die Stahlfeder an-
greifen, ganz frei, verkaufe das- preuß... Quart
ä. 4 Sg«r.,. an Wiederverkeiufer bei Abnahines
größerer Quaniitciten bedeutend billiger-. .

Wald-enburg. A. L. Sachs-

Gnglifche Leinwand
in Veeschiedenen Farben und Dessi.iis, echte und
und halbecbte Goldborten, Goldpapiere,
türkisch- sos wie auch- Agathmarmorst
niet, empfiehlt zu den« solidesien Preisen ein
Herren «·Buchvsin,dern.

Das ichs obige Artikel direkt aus der« Fabrik
beziehe, so- bin ich in. den: Stand-« Gilt—“2‘; zU
den solidesien Preis-en zu verkaufen.

««Die Papier-Handlung von

ngrünen Adler am; Markte lind zwei

0.. O O

50-0

 

  

 

lStuben nebst einem Keller zu; vermiethen und.

Termino Ostern zu beziehen-«
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T Junge Ziegen-Felle "g
W kaufe und zahle ich den 110th111 Preis, und bitte ergebensi meine Geschtistsfresnnde, W
W als auch die Herren Gutsbesitzer, an mich mit dergleichen Fellen sich in der Gartenstraße €81
R beim Herrn Schlossertnstr. Kauan zu wendem W

W A. Thomas- in Waldenburg W

ÆWÆWWPÆÆWWWVWWÆWsWBWPBIWMBRRIRPÆW
 

«Berlinifche 12181118VersicherungsGesellschaft
Mit Schiuß 1852 hat die Gesellschaft 818161311111 ihres ersprießlichen Bestehens- zurück-gelegt
Jn diesem Jahre ergaben: sich manche Todesfälle durch Cholera und andere Krankheiten;

dennoch ist der gute Fortgang der- Gesellschaft behauptet und sind die Anmeldungen und Auf-
nahm-en gleichmaßig gediixehem

ES zeigte sich Ende 1852 ein« versiriierter Bestand Von

7225 Personen mit-— Acht Millionen 390,200 Thalern-
fxo wie ins Dem: Jahre i73.- Todesfälle- rnir 22«Z«,700- Rthlr.. angemeldet wurde-m —-

Eine gute Dividende des zurückgelegteniJahr-es sieth den Interessenten erneuert in Aussicht.
Neu-ten und Kapitalicn werden« gleichfalls- versichert. _ »
GeschäftsiProgramine werden« von« den« Agenten der Gesellschaft, sowie in unserem- Bureau,.

Spandaner Brücke Nr. 8, unentgrltlichs ertheile·..
Berlin den 15.. März 1853i.

Direktion der Berlinischett Lebens-Versichetrings-Gesellschaft

Vorsiehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur« offentlichen Kenntniß.
Waldenburg den is. Märzl 1.8531.

« Johann Trangott Hahn,
Irgend den Berlin-sichert Lebens-Versichertenas-Gesellschaft-.

8888888888888888888888-88888888888

T Dapcten-Berkanr.
g. Von Herrn-: Heinrich thdhenk in Breslau empfing ich eine ”I’d" Aus-

8
W
8
F-

 

_ wohl Proben feiner neuester Tapetennnd Bordnren, um für hiesigen Ort und
- Umgegend Aufträge darauf-« entgegen zunehrnen.. Gegen Vergiitigung der. ‚Sir-1111811011.

kostenx tiefere ich die Waare zu denselben Preisen, wie solche Herr Mundhenk ins

Breslau verkauft. Schon fite vier Sgri. kann man einiStuck von; 40! Quadrat-
Fußs erhalten-. Ich bitte« bei; Bedarf meines Psrodeni anzusehen-, und. werde ich Dia

"' mir- zukommenden Bestellung-m aufs dass schnellste- ausführen.W

8 P C. Fraukensieim

888888888888888888888888888588888

Ein Schreibffekrctair, ern uter F ch ... ßhz
Neitsirttel, eine Trenfe und einexkam · I‘Ü e dpte .-efey.
bare mit NicmknzeuO find billig zu verkau- bessert ‚Qualität, empfing wieder und empfiehlt
im Wo? sagt die Eroeo.d.B1-.. thoenourg Skob.. Engelmann

—"""——‚ Eine· freundliches Wohnungs» bestehend in
K l e e:S as a 111 e" U- Stuben, Dachinmmer und Kohlenschupprn, isi

b€fl111,fei1nfdbigrn‚zuk- Saat-, empfehle ich von-. zum 2 April zu veMzieyen auf Der Chaklvktkws
ietzt ad einer gütigen Beachtung billigst. 5111111111. Straße bei

F Col-tu Louis KARL-
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   .» Kränklichieit wegen bin ich
„.1—eiI·s-Wil1ens, meine nahe bei Charlot-

"· · tenbruini belegene Erbscholtisei aus
freier Hand zu verkaufen. Dieselbe ist neu
und masssv erbaut, alles noch im besten Zu-
stande-, von Lasten und Abgaben frei, deren
Miethzins jährlich für Fleischerei, Kram und
mehrere Stuben gegen 90 Rthr. beträgt; mit
sämmtlichen Inventarium. Auch kann ein Ka-
vital von lHOORkhr. zu 472 Procent und rieb-
tiger Zinsenzahlung darauf mit stehen bleiben.

Die näheren Bedingungen können bei Un-
terzeichneiem oder beim Fieischermstr. Herrn
Iehner in Waldenhurg mündlich uiid in pori
tofreien Brieien eingesehen werden.
Sophienau, im März 1853.

Woge, ScholtiseiiBesttzer.

Zum Baumöl-Bier
»e-· und Karpfen Essen.
f‘ ‚ ' Sonntag den 20 d. l. 5;
“"f’ und die folgenden Enge. HEFT-

ladet die Unterzeichnete ein
geehrtes Publikum ganz ergebenst ein. Auch
sind Karpfen und Aale käusiich zu haben.

Hermsdorf. Wittwer,
Gastivirthin zur Friedens-Hoffnung

Zum Baumöl-Bier
aus Montag und Dienstag als den 21. und 22.
dieses Monats ladet alle Freunde und Gönner
ergebenst ein Hielfcher, im Schießhause.

Theater-Anzeige.
Sonnabend den 19. März. Zum Ersten-

malt: »Ein Wiädchen vom Theater«
oder: der Vater der Debiitantin.
Posse in 5 Akten von L. Schneider.

Sonntag den 20. Marz: Zum Erstenmale:
Die Lichtensteiner, oder: Die Biacht
des Wahns, Schauspiel in Ö Akten, nebst
einem Vorspiel: Der flßeibemcbtäabenb,
nach Van der Beides Roman von L-

Montag den 21. März: Zum Benesiz für
Herrn Tegeder, zum Erstenmale: Friedrich
der (große, oder: der Befehl des Kö-
nigs Lustspiel in 4 Akten von Topsir.

Dienstig den 22. März: Zum Erstenmale:
Wer Andern eine Grube reibt, fällt
felbsi hinein, oder: die Bastie Lustspiel
in 3 Akten von Bergen

Mittwoch den ‘13. März: Zum Erstenmalee
Die Dame von Lvon nnd der Schu-
sterjunge von Paris, Ober: die Zwillinge.
Lustspiel in .5 Akten von Trainmann.

Lonradi
......M... --- --s-
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Bahr t.

H-«-«-.-....-»

T h e a t e r:
Montag den 2|. März: zum Bcncsiz

für Eugen Tegeder.O
Friedrich der Große

oder:
des Königs Befehl.

Historisches Lustspiel in 4 Akten von Dr C.
Topfer. Zum Beschluß:

Die Jesuiten-Wolke
Grotesqueipantomim: sches Tanz-Divertissement,
ausgeführt von den Damen: Fri. Großmann,
Frl. Keller, Fil. Coiiradi, Frau Tegeder. den
Herren: Zorn,Hirschseld- Stegernaiin und Tege-
der. Zu dieser Vorstellung ladet ergebenst ein

Eugen Tegeder.
—-

w A _ —.«.—-——

Eine Cyprefse
aus den Grabeshiigel unserer früh vollendeten

Freundin

Wilhelmine Töpelt.
Sie starb nach langen Leiden am 24 Febr. c. im

jugendlichen Alter von l8 Jahren.

  

Am friihen Grabe stehen wir
Und weinen Schmerzensthränen Dir-
Du vielgeliebte Todte.
Vollendet hast Du Deinen Laus,
Ein Engel trug zu Gott hinan
Dich sanft, ais Friedensbote.

Den Leidenskelch hast Du geleert
Bis auf die Neige; umgekehrt
Jst aller Schmerz in Freude.
Dich ziert nunmehr der Siegeskranzz
Ia, Dich umgiebt des Himmels Glanz-
Jm ew’gen Friihliiigskleide.

O fromme, treue Dulderin,
Dir ist der herrlichste Gewinn
Für all’ Dein Leid beschieden.
Du warst zu gut sur diese Weit;
Ein bessres Loos ward früh bestellt
Für Dich im Hiinmelsfriedem

Ruh sanfl und still! nach kurzer Zeit
Sehn wir uns in der Ewigkeit
Als treue Freunde Wieder.

Dort weilt kein Schmerz, dort winkt kein Grab,
Dort bricht die Trennung nicht den Stab,
Dort schallen frohe Lieder.

. ZiveiFreundinnem

Altwasser im März 1853
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